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Der feindliche Ansturm
an der Westfront dauert an.

WTB . LrLtzLH

Montag, 2 !- Oktober 1918.

Gekickt der deKtfche«
krstzk» HsL-rznsrtikr. 19. Okr

MeMstzex KriezKschAKplatz:
Zwischen Brügge und der Ly» wurde:, sriudüch»An-

griffe adgemieje«. Nördlich»o« Kartryk Marfan wir Telle
der Trupp« des Gegner», dis sich seitd«: letzte« Kämpfer!
auf dM Ostaser hielten, über de« Fluß zurück. Südwest¬
lich Kortryk wurde»in Ueb-rrßiMPwstsuch des Feinde» über
den Fluß v*ee8M. Oestlich von Alle und Dousi ist uns
der Feind Heftern bis tu sie Linie Aseg—T»«pieuve—
Flisnex—Maegnettü zstalgr.

Zwischen Le Latamr und der Oise dnasstan die hefti¬
gen Angriffsd« Gegners M Tüdlich non Le Eateau
drang er Sei Bangst M Waide von Nndig», bt» « de«
Südrand von Waffiny vor. An der Nbstg« Lngstffafront
ist der AnZllff de» Feines so, unseren vordersten Linien
gescheitert.

Bei und südlich MsorwiLe schlugen wir gestern alle
feindlichenA^ llffe ad. I « d«r « be»dstunde« und in der
Rach! setzten wk unstre Sini« skvaa vsm Feinde ab.

An L« Oise »ich nöedlich Orig», si«d erneute An-
griffe vW Gegusno gchchritrri.

An d« » k«, setzte dm Feind sei«« 'ÄNWiffe bet OriZny
fori und dr«»g bis Zur Liste Vcuz«» —Baidy—Fstaians
auf dem SstüchM Ai»n«:?»e »or. Der Vmsuch di» Weg-
nen°, Lü-umlisAnede« HLtzrx zu nahm« , w»»d« im Gegen-
steh Mreiistt. Er« uts 8̂ -griffe des Feindes sind hier vor
unseren Sini«; cBchellsrt.

Be»etseits"dsr Msas Arüllcrietätigkekt und kleinere
Leilbämpss.

TrKr «D-oitSMiMsrÜeMsiS-̂ r > LuLevdsrsf.

Staatssekretär des Reichsschatzamtes GrafRoedern
iiber die Rriegsanleihe:

Ob Krieg, ob Frieden, die Zeichnung
-er Rriegsanleihe bleibt in jedem Falle
das wichtigste Gebot der Stunde.

24 « vv Brnttoregistertouuen versenkt.
Berlin, 18 OKI. . WTB, Amtlich. Im Sperrgebrsi

um England vetsenklet! unsere U-Boote 24 000 BRT.
Unter Len versenkten Schiffen befand sich ein großer Mu-
nitionsdampser. «in Frschrdampserm-t Benzinladung, sowie
ein tiejbrisvener TWkdarnpser.

Der Chef des Adnüralftabs der Marine.

Brr WndW kr Kitsch» Nrte.
WTB. Berlin. Der Text der deutsch?:, Antwort an

Wllson wird, wie drr „Vorwärts"  mrllallt. rm Laufe
des Henrichen Tag« sei«e SchlußreLaktton ers«hren. Dis
bisherige Haltung ier Regierung in der SriLb«r»f« ze,, so
schreibt da» Blatt, läßt vermuten, dsß m»L Üb« Meiminzs-
vetschiedeuhritM mit dem Gegner das Zkt, den Frisktn,
nicht au» dem Auge verlieren wird. Er dürste weder die
Neigung sich den Wünschen der srâ Ssisch«
Chauotnisterlpreffe bedingungsto« zu fügen, »och dt» Nb-
fichi, den mit Festigkeit beschrillenen Weg auszugeben.

Im „Berliner Tagblatt"  heißt e», die Note
fei in der Gestrigen Sitzung des Kriegskabinetts endgültig
festgeftellt word« .

Dis Vossische Zeitung"  schreibt, es sei nicht da¬
zu gekommen. Man nehme an, daß die Verzögerung auf
das Eintreffen neuer Nachrichten zmückzusühren sei. Auch
der interfraktionelle Mehrheitsausschuß sei abends zusammen-
getreten und habend!« in die späten Nachtstunden beraten.

Wie au» München»erichtet wird, begab sich der baye¬
rische Ministerprästdevt gestern Abend nach Berlin, um d«
Vorsitz in d»M fü« Heu!« rinbrrusenen Bundesratsaurschuß
für äuswärttgs Angstsgsuhelleu zu übernehmen.

Der „Berliner koknlanzeiger"  aikt an. daß
die Note auch dsn führenden Attgiiedern der Pastste» zur
Kennini» gebracht werde» würd». Da» Blatt bemerkt
gleich-eiitg, daß von Gellen dar Mabhängig« Sozial-
dem»krai« keinerlei Wünse.« hi,sicht!ich einer Znsamaa« -
ardeii mit d« a»der« Partei« bei den Viralungen übar
dis Note geäußert ward« sei« . Die Fraktion hake ledig¬
lich dm Mensch, daß des Hauptauaschnß stnderusen«nd
aus diese Weise Gelegenheit zur Stellung »on Frage» ge¬
geben werde.

M« „Germania"  führt au« : Dis völlig« Ueber-
rtastiAMULg all« kritaudsn Stellen im ganze» Reich HM
sich nie dentiichar gezeigt al» jetzt. Wer jetzt zum Vater¬
land hält, hält auch zur Ragittuug.

Während in einem süddeutsch«! Blatt di»Abgeordneten
aufgefordert werken, sich in ihre Wahlkreise zu begebe»
uad auskläreud zu arbeiten, schreibt dis ,B »sfische
Zeituagi  In parlameutastsitzM Kreise«, die der Re¬
gierung sähe stetzen, ist ri«e starke Strömung »orhand« ,
dis in steigMkLM Mütze darauf drängt, daß Xed»er alles
Parteien, w»b«soud« e aber dir neuenV«LK»miistster, V»lk».
staat»s»kr<täre und Bo!k»u»terstaat,s«kr«äre an di» West-
fr»nt gehE. um dmt de» Truppen d« wahren Staad
der irm« - und sußerpolitischan Ving» in aller Offenheit
au»ei»«»der-lls«tzen. Viesa» Bealangen« rspriagi der rich¬
tige» ÄrkiEkk , »atzB»!k»Lkiegz zur Brkkdigu», de»
heimatlichen Boden» fi»t» i» dar Geschichte di« sagst»Ver¬
bindung zwischen der Negierung, der Heimat uad dm
Kämpfer» an der Front zur Voraussetzung haken.

Die Abwehrschlacht im Westen.
Brrlm. 'lg . Oiu WTT . Wählen!» der gr»ß»n Nb-

wehrschkachtan der letzte« Tage herrschte trotzu»sA»stjger
Witterung von der Küste bi» B»edu« gesteigerte beider¬
seitige Lufttätigkeit.' UugHählt» Jagdgrschwaderu«d Ties-
flieg«! setzte der Gegner an den Hauplkampssr»»t« zur
Begleitung der andreise»de» I »fant« is uad »srgeheaden
Tanks ein. In kuhaem Drausgeh»« warfen sie u»f»ee
J «zdstüff,Sn über ihre rk»i« zurücku»d bewiese» aufs
neue ihre Ueberlegeuheit. Dom 8. bi» 12. Olttebrr v« -^
kor der Gegner an der Westfront 74 Flugzeugei« L»st-
Kampf und 6 durch Erdabwehr. Wir büßte» dagegen»ur
9 FlugZeuge ein. Leutnant oo« Beaalieu schoßti» drei
Tagen 5 feindliche Flugzeuge, Oberle»S«L«1 Reeth st«
Flugzeug und 3 Ballses, Leutnant Plauth 3 Fl»gz»«g«
ab. Neben ihren eigentlichen Aufgabe« griffe« unsere Jagd-
flieger wiederholt erfolgreich in den Erdkampf ein. Artillerie¬
flieger zerstörten Änch gutgeleitetes Tinschießen am 8. Ok¬
tober eins wichtige Schleuse im>: fl-rnd»ische» Ueberschmem-

mmMgrbist. Am 9. Oktober wurde östlich der Maus ei»
srindUche»Angriff du. ch Insarttesteflieger erkannt und daraus-
hin einschenLe»Ver»tchtung»feuer verändert.Trupperansamm
luagen u»d größere Jahrzea,kolo»n«n auf der große: Heer¬
straße so« Lambiai»ach St .Quentin trieben unsere Schlacht¬
staffeln am S./IO. in mehrmalig amM»flug in wilder Flucht
au»«»«»der. I « gleichen Laume im B»rmarsch begriffene
T«»ka und der«» Begleitman»sch«sten flukten beim An¬
griff d« Schlachtstaffel» in ragell»s«r Auflösuag Zurück.
Ei»» bei Berain z»m A»gstff auf Bohai» br:«i-gestrllte
feindliche Ka»al «st»-Dtvistc« zsrfl»b u»kr dem wohl-
gezielte» Bombenabwurfu»d Maschi»Wgewehrf«u«r unftrer
Schlachtfliegeri» alle Wind«. Eiazelne Teile fliechleten
m»hre»e Kilometer well bi« hint-r veaureooir. Am 10. OK-
tob« wurde der Aedergaag über ein«Maaa'miicke'/^Stun¬
den lang durch Angriffe vo» Schlachtflastelu voW8»oig ge¬
sperrt. Tt»e Grupp« griff am 12. Okiok-rr bei Benun
stne mehrere Kilwneter weit »stchenke zusamme»tzä«8rnde
Kolonne ovK Waffeagallung« au» 90 Meter Höhe mit
Bomben und Wursmiae« an. Die Maaaschafien wurdrn
in d« Wald oersprEgt. Die Fahrzeuge brachen nach allen
Seite« au«. Einige W<q « wurden in Brand geschosst-.
Eine Stunde »ach dem Angriff emgesetzte SchlaMstieger
fanden auf dieser Straße nur garH gering«: Verkehr und
einzelne herumflehende Fahrzeuge. Unsere Bo» bengrschw»ver
marsrn in den drei Nächte» »am 8. kis 1>. Oktsber trotz
schlecht« Sicht in»gas«mt 99 950 Kilogramm Sprengstoff
hinter da» sei«dlich«i Linien ab und verursachte» zahlreich;
Brände und Explosionen. Au« niedrigsten Höhen griffen
sie wiederhrlt im Zichts oo» Lenchtbamben feindlichen
Straßenverkehr mit Bomben an.

Berlin. Dem „BerliaerLrkalanzsiser"  wird
über Brtteedam»o» der belgischen Grenze gemeldet! Die
Deutschen haben dir Halber von Zadloo unter Wasser ge-
setzt. Sie bilde» eine» Tstl. de» Feflunz»derük» van Ant¬
werpen. Daraus ist zu schließen, daß die Deutschen Ant-
werpm »eststdigan wolle». — Wahrscheinlich werden die
Flüchtling« an« Bstgien heute oder morgen dir holländische
Grenze überschrstls».

G« f. 1ö. Okt. Haoa»  meldet über dt« Besetzung
»o» Ostendeu. a. : Srhon in den gestrigen Morgenstunden
stellten unser« Ostend« überfliegend« Apparat, fest, daß die
Straß« frei war« , und daß man sich vhae Furch; »or
Geschütz« u»d Maschine «vshrr» vorwärts bewege» könne.
Die Flugzeug« ging« ziemlich rief h«ab rmd sahen die
Einwohner in Ga»»tag»klstdern in den Stsaßen spazteren-
zehen. Ein Flugz« g landete mit« auf der Straße. Der
Flieger wurdei« Triumph herumgetragen. Die britische
Flake landet« im Hafen von Ostend, ihre Truppen, die
von der, Bevölkerung mit Begeisterung begrüßt wurden.
Trotz der ausgeriffene« » traßen, der überschwemmten Ge-
biste und der gesprengten Brücken machte die belgische
Armer ebenfall» einen Varstoß in der Richtung«u; Ost¬
ende. Einige Stunden später rückten einige ihrer Ba-
kaillane mit Musik und fl atternden Fahnen tu die Stadt ein.



T«iek«e»iikettr«.
Schutz der Ostmark.

Drr Hauptvokftand des Deutschen Ostmark «n-
Vereins  erläßt felgende Erklärung:

.Das neue Friedensangebot der Reichsleilung hat in
den weitesten Kreisen unseres Volkes schwerste Besorgnisse
hervorgerusen. Wir Ostmärker sind iasbesoadere entrüstet
über die Auslegung von Punkt 13 drr Leitsätze Wilsons.
Darin wird die Errichtung eine» u«abhängigen polnischen
Staates verlaagt, der alle Länder mit unzweifelhaft pol-
nischer Veaöldemag umfaßt und der einen gesicherten freien
und zuverlässigen Zugang zur See besitzt. Nunmehr hat
in Ueberemstimmungmit dem gesamten ausländischen
Pslentum ein Aufruf, der die Unterschriften aller polnischen
politischen Organisationen in Preußen, sowie aller psini-
schen, im Deutschen Reiche erscheinenden Zeitungen ohne
Unterschied der Parleirichlung trägt, unter Berufung aus
die deu ische Friedensnote und in völliger Entstellung de«
Wortlauts Md de» Sinn» drr Wilsonschen Fordern»- di«
Bereinigung der von Pslen bewohnten preußischen
Landesteüe mit d«n polnischen Staat und eine eigen«
Meeresküste gefordert. Hiergegen erhebt da«
gesamte Seutschtnm entschiedenen Wider¬
spruch.  In den Leitsätzen ist keineawegs von einer pol¬
nischen Meeresküste die Rede, ebensowenig gehören unsere
Ostmarken zu den Ländern, di«von unzweifelhaft polnischer
Bevölkerung bewohnt find. Vielmehr handelt es sich hier
um uralte« deutsche» Siedelungs- und Kulturland, in dem
neben den Polen übernll Deutsche sitzen, und wo im gan-
zrn d>« Deutschtum nach Zahl, wirtschastlicher Bedeutung
und kultureller Leistung weil überwiegt. Jede Abtrennung
östlicher Landesteile wurde die Preisgabe deutscher Volts-
genosten bedeuten, und di«Mnchtstellung und Lebensfähig,
keil des Reiche« vernichtend bedrohen. D«r Gedanke an
solche Verstümmelung da» Vaterlandes ist zu ungeheuer-
lich, als daß er in unserem Volke nicht einmütigen
Widerstand  finden sollte. Wir vertrauen darauf, daß
sich unser heldenmütiges deutsches Volk auch heute noch in
allen seinen Schichten zu dem Worte de» Reichsgründers
bekennt: .Kein Fußbreit deutscher Erde  soll
verlvren gehen und ebenso soll kein Titel deut¬
schen Rechte  geopfert werden, das ist unssre Pslitiir."

Wald »* bleibt.
Berlin, 18. Okt. WTB. Mit Rücksicht darauf, daß

«in Wechsel in der Leitung de« Kriegsernährungsamt«« zu
Störungen führen könnte, die bei derg«ge»wärtigen ernsten
Lag« nicht erträglich wären, Hai, wie wi, hören, der Staate-
srdretär von'W l̂dorv auf « icdechsltes Ansuchen dar Herrn
Reichskanzlers sein Entiastungegisuch zurückgezogen.

L«r Irreführung der U-Boote.
Berlin. 18. OKI. Au» Stavanger wird dem Berliner

.Lokalanzekzer" gemildet. dott habe man gestern auf meh¬
reren Schiffen, welch« Nvrwegen »erlaßen, gesehen, daß
das Signal . Frieden abgeschlossen" gehißt war. Man ver¬
mutet. daß die Schiffe dieses Signal gehißl Hallen, um
die U-Boot« irrezuführen.

Ungebrochener Mut der dentsche» S »ldate«.
Köln. 17. OK». Der Kriegsberichterstatter der . West-

miaster Gazette" meldet in seinem Blatt nach Meldung ker
.Köln. Ztg." folgendes: Ich hatte Seltenheit , mit Sol-
dalen zu sprechen, hi« an den Westkämpfen teilgenommen
haben. Sie wiksrsprachen der herrschenden Meinung, daß
das deutscheH»er demoralisiert  sei ; b«sond«n der
Kamps um Cambrai sei äußerst erbittert gewesen, «nd di«

Deutschen hätten insgesamt großen Mut  und hohe
Entschlossenheit  gezeigt. Es sei richtig, daß eine
Anzahl Gefangene gemacht worden sei. aber nicht mehr als
bei früheren Offensiven aus beide» Seiten, und man dürfe
nicht daraus den Schluß ziehen, daß es in der deutschen
Heeresmaschine krache. Der Berichterstatter sicht in dieser
DarsteMng eine Warnung  davor, das Ende de« Kriege«
für unmittelbar bevorstehend zu Hallen. Jedenfalls seien die
Soldaten nicht der Meinung, daß die Deutschen weniger
tapfer Kämpfen würden, wenn sie näher an dm Grenzen
ihres Vaterlandes ständen._

Der Renban i» Oesterreich.
Berlin. Nur Wien wird dem .Berliner S »kal-

«nz «tger"  berichtet: Nach dem Neuaufbau drr Monarchie
wird der deutsch-österreichrscheŜlsat insgesamt9 600000
deutsch« Bewohner, der tschechische Staat in Böhmen
4 »4»0«0. in Mährrn 1809000. in Schlesien 100000.
insgesamt 6161000 Bewohner zähim. Der slavffchr Staat
wird L«41000 Slowenen und Gerds-Kroaten umfassen,
der mthenischr Staat 3310 000 Ei nwohner.

A«S Pole «.
Warschau. 17. Oktober. WTB. In den letzten

Lage» wurden in einzelne« Orten de» Genera!, «ueemr-
ment« Gewalttätigkeiten verübt, denen leider ein deutscher
Gendarm und zwei Svldaten, welch« einzeln rücklings
überfallen» mir« , znm Opfer sielen. Geßanmaßregelx
sind sosvvi geiesffen worben. In Liechanvrv wnrd« ein
Vanbtt erschaffen, meheae« wurden mit Waff« gsssgen.
Sie » « den der orrdienien Todsvstrase nicht «» gehe«.
Außer»«« wurden in den betreffenden OrtschaftenK»n
iribuiivn« beigeirteben und Geisel« festge»om»e», welche

' « ii cheem Leb» für die Sicherheit der deutsche» Soldaten
und Beamten einstehen. Deutscherseits wk» Einflußnah««
de« überwiegend vernünftige« Teils der Bevölkerung ans
di« »««ltzta« Element« erwartet, damit nicht durch leicht-
ssttige. unßbeelegk Handlungen einiger serleijeter Kudjckl«
bas Lebe« der Mitbürger freventlich ans» Spiet gesetzt
wird.

Warschau, 17. Oktober. WTB. In Besprechung dn
Möglichkeit»«, welche sich aus dem eventneüm Abzug der
Okkupattvnsbehörden ergeben, schreibt der Pernbaner
.Aziennik Narobomy" : Entweder müßt« Polen der Wieder¬
kehr der Rnflerchrrrschasi anheimsaüen, ad« seinem eigenen
Schicksal überlasten bleiben. Ser erste Fall Hl kan» an¬
nehmbar. Er würde einer endgültige« Katastrephe gleich-
Kämmen, aber die m't dsn Bolschewik« vevsetvbrt« Entente
würde sie nicht z»ä«H«n. Ebenso g oß ist j«doch dir
Gefahr bei der zweiten Möglichkeit, da das Land nredrr
Beamte, »vch Slaatseivrichlungen. noch Militär besitzt.
Hi« Entente äußerte sich über die Lösung dies* Problem«
«vch nicht, dvch wird sie bei Festsstznag der Anfhebang
der Okknpativn dies«Schwierigkeiten nicht umgeht* können.
Wir aber, schließt das Blatt, erfahren au» diese» Bei¬
spielen wie an manchem anderen, wie schmerzlich« ist,
im entscheidenden Augenblick keine staatliche Orgautsatlon
«nd vor allem kein Heer zu haben, was der heut, schvn
der Bergangenheil«»gehörende Aitttoismu« anfirebt. Dieser
Mang«! setzt uns fremder Gnade aue. Im a -tscheieenben
Augenblick der Weltgeschichte müssen wir uns« Schicksal
untätig abwsrten und dürfen bei seiner Entscheidung nicht
Mitwirken.

Berlin. 18. Oki. Nach den bisher geführten Ver¬
handlungen ist anzunehmen, daß die militärische Ok¬
kupation  in Palen bis auf weiteres bestehen  bleibt,

*baß aber die deutsche Zioilosrwaliung  in ihrer Ge¬
samtheit so bald wie möglich au» dem besetzten Gebiet«
zurückgezogen  werden dürste unter der Boraussetzung,

i Der Trsum in Feindesland.
Roman v»n Justus Stzoentbal.

M (Nachdruck verboten.)
„Brav ! Brav !" Des Obersten Stimme wurde wärmer.

„Wie wer doch der Name gleich?"
„Lvnnford. . . Kapitän Longford von ben Ottama-

füsilieren."
Der andere dankte durch eine leichte Kopföewegun«.
„Biikcmmt Brauch", erwiderte er, . falls Sie meinen

Namen überhört haben sollten." Dann legte er » jeder
Zbie Hönde «nf den Rücken und sing auf und «b.
t Lvngferd fröstelte. Er schloß das Fenster. Sräß-
elich . . . »raßlich . . . dieses Warten vor der Entscheidung!
s Das amgeounsenr Gesicht des Dieners erschien wiederinnter der Tür.
. „Wünsch! einer der Herren gemeldet zu werden? —
jIn He*sion5anzelegcnhriten. . . Generalmajor Turner,
ZKimmer 216, eine Treppe höher!"
1 Der Discount reichte dem Diener die Karte.

Lensford lächelte vor sich hin. Man schien es Hier
- im Hause nicht gewöhnt zu sein, daß ein verwundeter
! Offizier in andr en als Pensionsangelegenheitrn v»r-
ssprechen könne. Er gab dem Diener auch seine Karte,
^mit dem Beifügen, er wünsche Seiner Exzellenz gemeldet
jzu » erden.

Der Diener ließ die Tür hinter sich ins Schloß
schnappen.

Der Oberst nabm das Gespräch wieder ans.
„Ottawaihsiüer-: . . .? Schade um das schöne Regi¬

ment. . . . Sind böse mitgenommen worden. Wieviel
mögen noch leben?"

Longford zuckte die Achseln.
„Ich kann es Ihnen leider nicht sagen, Kolonel. Als

ich aufwachte, lag ich in einem weißbezogenen Bett und
neben mir sagte ein weibliches Wesen in deutscher Sprache:
»Ach, jetzt ist er ausgemacht!"

„Me ? In dentsche« Sprache? . . . B «a Hecht » »«
war der Name? . . . L»n»f»rd, L»n»f»rd?! . . . Me
sind vermutlich der Offizier, der a«S de« deuchchE Feld¬
lazarett Wer die Haländische Grenze entmich: Richdi»l Ich
Hab« j« « si Hant« « »»»«* Nhven R«« «n »eles« . Tie
Haben ich « »l»«n Jvurtzatflkn als »« meintlrchen Tvivn
festnehme« lassrn? „Neueste Heldentat K«»itä« L»»«f»»d,
der an» der beichch« Sef «n-»ensck«ft antsted!"

Lonsferb runzelte die Stirn und sagte bescheiden:
„Ohne Nekkame»chchr«i acht a» ja bei de» Herr« »vn

de» Wreffe nicht!"
„Schlimm «enu», daß wir mit selchen Mätzchen die

Kriegltegeifternna » ecken nutz schüren müssen, bei Bett,
schliinm »enn«. — Meraestern sah ich «inen Werdeanfzna
durch die Straß « v«n .Kenfln,t»n ziehen. Ich H» e
Ihnen , Brechreiz «rzeuaend. Kar« mir kan« denke«,
daß ein innerlich s« »arneHm »esinnter Mensch » de Herd
Derb* solch einen Unsinn «ushecken kennte, » i« diese
Werbeaufzüge. Und dech ««schieht» m seinem Namen.
Einfach fürchterlich. Al» «t der Kriea -ine Hrettlbülm«
»äre ! Nein, ich Haie die Heffnuna mrf,eavb« . Wir
täten gut, uns mit Anstand aus der Affäre M ziehen.
Ader ich fürchte, etz» isd schen nicht mehr mißlich sein.
Wir verdienen e» ja auch gar nicht anders . . . IBIS »der
Altenalands » eltgeschichtliche Schande!"

Der junae Offizier »« Hehlte schlecht sein Erstaunen.
DaS war nun bereits der z» »te Lendsner, der s* fühlte.
Er »laubte » fast, Lerd SoutHriffe sprechen zu Heren.
Dachte man Hierzulande wirklich f» abschätzig über den
.Krieg und die britischen Aussichten?

„Verzeihung, Aelenel, aber seHen Sie nicht zu
schwarz?"

„Wollte Sstt , Sie Hätten recht, Kapt'n. — Natürlich
werden ivir den Krieg nicht bis zur Vernichtung und
Selbstzertrümmerungverlieren. Um so mit einem Male
aus der Weltgeschichte ausgetilgt zu werden, dazu sind wir
glücklicherweise zu zählebig. Wir find die Erben eines viel
zu umfangreichen Vermögens, als daß wir es so aüf ein¬
mal durchbringen könnten. . . Aber . . . es ist der An-

daß die mit Polen abgeschlossenenL'eserungsoerträgs auch
künftighin von der neuen polnischen Regierung eingehakte«werden.
Pol «. Anmaßung i« Poseuer Wtadtpnrlanreut.

Berlin, 17. Okt. In der Posener Stadtverordneten»
sitzung kam es gestern abend durch da« provozierende Vor¬
gehen eine« Stsdtvervrdnchen zu einem stürmischen Zu-
sammenstoß zwischen ihm und den deutschen Mitglieder«
der Versammlung. Der Stadtverordnete Lewandowski
forderte, als Beamte des zu gründenden städtischen Woh-
nu»s»amtes ausschliHlich Polen einznstellen. und begrün-
drle das mit den Worten: „Polen war. wie die Geschichte
lehrt, sehr tolerant gegen deutsche Juden, seien Sie alsv
auch tolerant gegen uns." Er ginx dann unter Hinweis
aus die Friedensnote des Reich-Kanzler« trotz aller Unter-
brrchungsversnch« des StadtoerordnetLnsorstehem unter Ent«
rüstungsrufen der deutschen Stadtvererdneten aus das
politische Gebiet über und setzt«, nachds« er zum erste«
Mal zur Ordnung gerufen wurde, seine Ausführungen in
polnische Ride fort. Sr sprach feine Sympathien für die
Bundeszsnvffen in Warschau au» nnb schloß mit dem
Ruse: „Es leb« Polen! Nvch ist Polen «ich; »erkoren!"

Terror t« Polen.
Warschau, 17. Oki. Der Lemberger Gasett« Meckerns

zufotx- wurden im Kreise Lublin von der Feibgendarmerie
zwei Agitatoren bei der Hrtzarbsii verhaftet,  die her-
vsrmßende Parteigänger der Bolschewiki fink. Bei den
Fest»«no« m»nen wurde« etwa IV, M18. .Rubel, davon
ein dritte! in Gald »orzefunden. Dasselbe Blatt läßt sich
aus Warschau melden, daß eine Par1ei*ersamnUung der
der polnischen soz.-dem.Partei di«Anwendung von Schreck¬
mitteln  für den politischen Kamps beschlossen habe. Ms
erster Anschlag dieser Art sei di« gemeldete Ermordung des
Feldpolizeikommiffars Dr. Schultz« in Warschau aszusehrn.
Galizische Blätter nehmen die Meldung der polnischen
Pkkßagrntm in Wien «ns, daß Brigadier Haller kürzlich
aus Patts nach dem Murmangebiet zurückgekehrt sei und
dort eine polnische Armee  o »g««ifiere. Haller schlug
sich im Februar nach dem Rrest-Litowsker Frieden mit
Teilen ker aufrührerischen polnischen Legten zum Weilen
polnischen Kvrp« in der Ukraine durch, von wo er über
Archangelsk und Englend n*ch Parin entkam. Rach der-
selben Meldung soll ein gewisser Oberst Rzymirskt polnische
Truppen am Don orzamfieren.

DaS Gemetzel von Kasan.
Wien, 18. Okt. WTB. Zu der dürzlichm Mel-

düng eine, hiesige« Blattes über dis angebliche Erschießung
so» 500 rek̂ »deutschen Offizieren in Kasan durch die
Tschrcho-Vlowaken erhält dis Reichapost von besonderer
Seit« di« Abschrift eines Briese« des Arzte«, dam es als
einzigem gelungen war, dem Gemetzel von Kasan zu ent¬
fliehe*. In de« Schreiben heißt es : Ich verständige Sie
hiermit, daß in Kasan kein eingiger deutscher Offizier er-
mordet wurde, und, soweit ich weiß, auch nicht an ande¬
ren Plätzen. Di« Stadt Kasan wurde am 6. August von
Lschecho-Serben erobert, und zwar so plötzlich, daß wir
nicht mehr flüchten konnten. Am 8. August wurden dis
kttegsgesangenen österreichisch-ungarischen Merzte verhaftet
und nach 10 Minuten erschaffen. Nur mir war es ge¬
lungen zu flüchten. Die Verhaftung und Erschießung ge-
schah ans Befehl eine« serbischen Offizier namens Dr.
Tschemmvw. Dis Tschechen suchten sehr nach der reich«-
deutschen Tvakuiemnaskommisstsn, aber diese war schon
weggefahren. Di« Tschecho-GiowaKen haben einen rissigen
Haß gegen die Germanen «nd Magyaren. In Kasan
warm kein« Betchsdeutschen mehr.

ß»«S »»« Gnbil Wen« Ne Lawine erst «S N-Len
ksmmt — ich mtckltr nicht mein Unkel fei«! — Sie
»aren ja a» ch an der Nvont. Ist «» JHnr« H««« Et
«ks»ef«<M, » ie » ck «n Hanvt unk SiietzE verderbt
Hnt ?"

B« M»«e Ofsirier Kat, «ls besärme er sich. — An-
alaublichi « eser tzfr-imnt der Meinun, »Sußerun« » ar
»irKich «u« m denkB« . . .

„Ich wüßte im Nuzenblick'ein Bris»irl, Herr Oberst."
„N»n, — mö,lich, Kat bei Ihren Kanadier« sich Her

MSelstanH nicht s» stark bemerkbar « acht. « H«
ich wiL JHnen »in Beispiel »eben, Haß Ihnen bi« Haare
M Bert « stehens»Ien . — Als», » i, stehm Bei Lsvtz. Sie
»isirn , Gefechtev»m 7. »Her tz. Oktober. Ich »ehe schm
am »tenb ben » efebl. Schriftlich Kr jebe» BataiLm,!
Hamit br» Miß»ersttnbni» alle» »ereitelt. Das erste-
SataiT«« » artck bi« Artillerieoordereitun» atz; Kiese,
bauert bi» 7 XHr 4tz; « « 7 Uhr tzv besinnt Her Sturm ; ,
kack»» rite LataiTm f»lgt um tz Uhr dichtauf, um die
Bresche zu »erbreitern; ich selbst bleib« bei« drittens
Bataillon « Bereitschaft, u« , » » Not am Mann ist, ein- ,
zusprinsen und den Erfol« , «llk»mmen zn machen. Dass
zweite Bataillon stellt aenüzend Leut« ab, urn den Re-fi- j
mentZstab fortsesetzt »urch d»n Fernsprecher tber «lei -
AHasen de» Gefechts unterrichtet »n Halten. — Sie »er-s-
stehen?" ,

Der Hanvtmsrm H»che »Hn« sichtlich« Teilnahme zu.I
Er » rrßte ja, wie bersleichen Sturmansriff « He»»nnen-
und — wie sie beendet wurden. Erst Hillische» Trommel¬
feuer mit unausdenkbarer Munition»»erschwenbun». Wäbnt
man dann die feindliche SLeLun» sturmreif, s» dringt man
in dichten Tchwarmlinisn»«r «nd — wird »»m Maschinen-
»ewehrfeuer niedergemäht. Wozu also die Erzählung? Es
«ar ja immer dasselbe. Die Truppen traf nicht d,e
mindeste Schuld, auch wohl nicht die Führung. Die
Stellung des Gegners war eben fest.

(Fortsetzung szlgt.)



Das belgische Körügspaar i» Ostende.
Berlin. Einer Depesche de« «.Berliner Lokal-

anzsigers"  aus Rotterdam zuselge sind der König und
die Königin der Belgier nach Ostende gefahren und wur¬
den dort m«! großem Iuerl empfangen. Dis Stadt war
geflaggt. Gin« große Anzahl von Flugzeugen der Entente
ist «ruf dem Srranüe gelandet. B'.ügge ist von den alli-
irrtLn Truppen besetzt. _

Die „angebliche»" Plünderungen
der dentsche« Armee.

Berlin, 18. Okt. WTB. Der Lyener Funksprnch
vom 13. Okloi-er. 5.30 Uhr ovtmiitog«. »eschäsiigt sich mit
angeblich vom G»nr'.«lstab »^ ««ffienen Plü- derungen der
deutsche;! Armee. Znm Beweia werden zwei Befehle an¬
geführt, m denen von BeaLetruppen und vom B»rkrtl«nder Beute die Rede ist. Beide Befehle, vom 18. Mai
und >7. Juni datiert, stammen aus der Zeit der deatschen
Offensive. Tnnaß Lrtttrel 53 dm Hoager« bkommens
Kaan in besetzten Gebiete« da» gesamte Liz«nt«m des feind¬
lichen Staates, da« reeiß««! ist. K»iegou»ter«rhmu»g«n zu
Ltimen. beschlagnahmt werde«. Dazu Gehören insbesondere
auch Ledeuamttreloorrüte. Beuretruppen, os« denen Lyon
spricht, haben lediglich di« Ausgada. diese Vorräte, sawei!
sie währeadd»r Offenst»« »orgefnnden würden, in Beschlag
zu nehmen, um ihm Beî uünng zu verhüten. Uns will
es scheinen, daß dersttige Vefchte nur Gütliche Beweis«
für das im deutsche« Z)« r »orhanbeae Strebe« stad, für
di; Auftechterhaltung der Ordnung u«d der Mann-szucht
mit «Len MiM « Gorge za l« gea. Jedem unrechtmäßi¬
gen Beutrmachen einzeiaer Lest« soll damit ein Rirgel
vorgeschoben und nur dm planmäßig gesammelt werden,

sÄLerrechrlich als unumstrittene Beut« d« Gießer«
gilt. Wenn «IM- Mannschaften mit Weißen Armbinden
und entsprechenden Auawei-Katten«LM.N dosuftrsgt, solche
D «g- zu sammeln, so ist baa aur ein« Poitzeivero-bnuag,
dis Unveruf«»« vom Betreten»er Stelle« abhalten soll, an
denen sie nicht« zu suchen haben. Um «der demP »rskfsec
des Funkspruch* in Erinnerung zu brr«?«», daß andere' ,
seit« dt« Peil« durchaus chn« Plänbera gewöhnt sind,
seien ihm Sk zahlreichen svengen französischenB-schlr,
ins GedScht«ls zarückßerufen, wk K. V. ber kn?« 119 Iil-
santerierogimsW Nr. S96 vom 29. August 1918. 3« dis-
fern wirft der Rrßimeatnkommondûr . . . . seinen Sol¬
daten , P !ünd«m«g u«L Stehlen und«»würdige« Beilagen
in der Betrunkenhttt" eor, »ad steht sich gezwungen, unter
Hruweis«us o'e Eniehrung der Tote» und die Beschmutz-
ung der Reximentsnummermtt schweren Strafen zu droh-«».

Berlin. 18 OKI. WTB. In Brrlenciennes  Haben
nachweislich ein« größere Anzahl Etnwohvrr ihr«Wohnugs-
eiarichiunge« «or ihrem Abzuz muiwilliß zerstört. Ferner
ist es wiederholt oorgekomimn. daß i« Leu von den Deut¬
schen geräumten Städtenu«d Orischastan unsaubere Elameal«
die Ueoergang-zrtt vom Abẑ g der deutsche« HsupikEste
bis zum Eintreffen der E»re»»-truppenz« Piünder'-Bgen
und Zarstörungen benutz««.

Berti«. 18. Oi-t. WTB. Die BsMdte osn Lül«:
LomMS, Lambreaart, St . Andreu«d Madelaine lagen am
16. Oktober wiederum unter englischem Feuer. Tuorcoi»,
wurde am 13. Oktober erstmalig»om Gagner beschoffe».
Douai uud Densin warenw«irre Zielef«i»dlichrr Gm«a-
ren. Im Bvschuitt Montcorn-t-Rozoy richteten üi« Iran-
zosen zum erstenmal ihr Feuer «us rückwärtige bisher un¬
versehrte Ortschaften.

Ei » Befehl Hiadeubnrgs.
Amsterdam, 13. Oki. WTB. Da«. Haazer Blatt,

„Heb Baterlanü"  bringt solgeave Meldnng: Ein hier
ausgefangensr drahtlos«- Telegramm besagt:

An alle 9eerk»§rup;>en Lar Westsronr. Ich «erweise
nochmals«us Sie durch mich und den Generalgarttermeister
wiederhol gegebenen Befehl«, daß bei der Räumung be¬
setzten Tegiets lediglich militärisch«Zerstörungen ausgeführt
werden dürfen, die durch die Kriegrhandlungen notwendig
sind. _ Hmdenburg.

Die Mentscheu i« Oesterreich.
Wien. 19. Okt. WTB. Täglich staden jetzt in den

von Deutschen bewohnten Teilen Österreich« Kundgebungen
der deutschen Bolksräte, von außerpolittschen. Wirtschaft,
lichen, deutsch-österreichischen Körperschaften und Vereinen
statt, worin Grundsätzlich die Forderung nach eine« unein¬
geschränkten Selbstbestimmung»««̂ de- deutschen Volkes
in Oesterreich und der festen Zuversicht auf einen dauern¬
den itmigen Zusammenhang mit dem deutschen» sich Au,-
druck gegeben wird. Aus Du; ln Böhmen melden die
Blätter, daß n«ch dem Bericht de« Abgeordneten Knirsch
in der Versammlung der deutschen ArbMerparrtei die
Tschechen nicht« unversucht lasten wollen, ihren Staat auch
auf die deutschen Tebtetr der Sudeienländer au,zudehnen.
Al- besonderes Druckmittel wollen die Tschechen die Ber-
Hinderung der Lebensmittelzusuhr an die deutschen benützen.
Na die Warenorganisaiiorr vor allem Sache der Deutschen
Böhmens ist, wird neben der großen deulschösterreichischen
Nationalversammlung auch di« Ralion«lvers«mmlung der
Deutschen in Böhmen zusammentretsn nnd die erforderlichen
Schritte gegen eine geplante Unterbindung der Lebensmittel-
Kontrolle einleiten. Na« deutsche Volk in Böhmen kann
nÜ?. o" Einmütigkeit aller seiner Abgeordneten die Zuoer.
sicht fchöpfen, daß keine Macht e« von de« großen deut-
schen Boikskörper lo«reißen vermag.

Aus Stadl und Bezirk.
Nagold, LI. Oktober tS 18.

-Königlicher «uadeuerlast . Der König hat den
Iustizminister beauftragt, solche Personen, die von Len

Zkvilgerkchten des Lan' es wegen pokikischer Berbrechen und
Vergehen, insbesondere wegen Straftaten aus Anlaß oder
Gelegenheit von Streiks, Straßendemonst ationen, Lebens-
mltteiunruhrn und ähnlichen UnsschreitunGen zu Strafen
verurteilt sind, in weitem Umfang zur Begnadigung vorzu¬
schlagen.

Landwirtschaft !. Winterfchnle «. Bon den land-
Wirtschaft!. Winterschuien werden, fall« genügend Anmel¬
dungen eingehen, voraussichtlich eröffnet werden diejenige
in Hall am 11. November, in Gmüad am 7. Nooemb-r,
in Ulm am 11. Nommber, in Ravensburg am 11. No¬
vember. in Riedlingen am 14. November und in Reut¬
lingen am 13. November. Ueber die etwaige Erösfnu»g
der Winterschuien in Heilbronn. Rottweil und Leonberg
kann zurzeit noch keine Bestimmung getrosten werden.

An»ah« e von Kriegsanleihe an Zahl «««- -
statt . Nie Mttikärverwalwng hat di« Bestimmungen über
Mrrahmev«m KrLeg«a»leihe an Zahlung»stati dahin er¬
weitert, daß Krtegsäaleihrftücke beim Verkauf überschießen,
der Bestände ber Heeresverwaltung, in«besv»dere »on
Pferd,». Wagen usw. »icht erst»ach der Demobilmachung,
sondern schon jetzt an Zahlungsstatt««genommen werden.
Hiebei wird besonder« darauf Angewiesen, baß Käufer, die
mit Kriegsaniethe zahle«, vor anderen Käufern berücksich¬
tig! werden und daß die Anleiheftücke zum «ollen Nenn¬
wert in Zahlung genommen Werden.

Welches fi»d die sicherste» Wertpapiere ? Die
Frage: . Welche Wertpapiere sind als . sich» ' ßu beziehen?"
Kört man jetzt begreiflicher Weise mehr denn je auswerfen.
Die politischen und militärischen Ereignisse der letzten 14
Tag« habe« das Kur«nweau einer ganzen Leihe von
Wertpapiereni»» Schwanke« gebracht. Er ist nu« »ine
der bemerkenswertesten Tatsachen— Tatsachen lasten sich
am ehesten vs» jedermaan selbst nachprüsea— daß di«
««geheuer Kursrrmolution, die die Oktoberereigaissr miifich
«bracht tzab»; a« den deutschen Staat-papieren fast ohne

irkuaß «orüber gega-gea ist. Sowahl die Aaleihen des
Reichs« — Friedens-- uad Kriegsanleihen—, ai« jene
der Bundesstaaten habea sich in diese« bösen Tagen fest
behauptet aad aur verriazeit stad nraneaswerte Kursrück-
gäaxe ringetreten. Vergleicht« an mit dieser Festigkeit die
wilden Kursstürze fast aller Iadustriepapiere, so kann man
sasen, daß die deutsche» Eaieihen eine Probe bestanden
haben, wie sie glänzender»icht ausfallen kann. Denn
«an muß dedeake«. daß sie dieser Prade auf ihre Wider-
ftaadskrast La eia» Zeit unterwarfen wurden, di« skir
Deutschland die ungünstigste Periode während des gaazen
Krieges ist. Wenn uater solchen Umstäaüen, deutsche
Staatsanleihe« eine feste Teadenz bekundete», s» ist das
sicher ein Zeichen rtchjiger Beurteilung ihre« inneren Wertes.
Hinter ihnen stehen al« Hicherhest nicht nur die acti«en
Vermögen«werte, sondern auch die ganze Sl ûerkrast des
Reich«- «ad der Bunde«st«alen.

Gerüchte über die Kriegsäreleihe . Gegen die
Berbreituax falscher»»günstiger Gerüchte über die Kriegs-
«»lethen, die zu dem Z«rcke geschehen, imersahren« Be¬
sitzer solche» Kriegsanleihen über den wahren Wett zu
täuschen um so zu billigem Verkaufe ihrer Stücke za ver¬
anlass?», die .'arm von Auskäusem mtt großem Gewinn
an der Börse weiter veräußert werden,/sind die Straf-
oersolgu«g*b«hörden «»gewiesen worben, mit aller Ent-
schbrde»h«rt einzugreisen. S« wird diese« Treibe» nicht
nur a!« Betrug, so«dem unter Umständen als Landes¬
verrat aazesehe« werden.

Tierseuche» iu Württemberg . Nach den amt¬
lichen Berichten herrschte am 15. Oktober die Maul- und
Klauenseuche»ur »och im Aonaukrei- in den Oberämiern
Biberach und Wangen in insgesamt 17 Gehöften; die
Schweineseuche und Schweinepest in den Oberämtern Stutt-

rt. Geisltngea und Watdsee je in einem Gehöft. Vom
llzbraad waren befallen4 Gehöfte i» 4 DderSmIern,

»on der Pferderäud« 59 Gehöft« kezw. 25 Oberämier, »on
der Schasräude 12 Gehöfte brzw. 6 Oberämier. Im Oder-
amt Mergentheim ist in einem Gehöft die Tollwut ausge-
brachen. In 13 Oderämtern stehen sechs seuchen- und 315
aasteckungs»erdächtige Pfe rde.

* I « goldene« Kranz ! In Roitrnbnrg k. N.
bsgehen am morgige» Kirchwerhsonntagedie Eltern de»
Herm Stadtpsarrer- Strmmler das Fest der goldenen
Hochzeit. Herr Stemmler sen. und Frau sind auch hier
gut bekennt, weshalb wir nicht verfehle» wollen dem ver¬
ehrten Jubelpaar dis besten Glückwünsche zu ihrem Ehren¬
tags entgegen zu dringen!

* Btohrdorf . Josef Schah-., Psarrpenfionär, zuletzt
in Tettn«»g.Pswndmf ist, 87 Jahre alt. kürzlich gestorben.
Der Heimgegangene Prieflergreis konnte sein diamantene«
Priefirrjllbilämn feiern. In den 70er Jahren war er
Pfarrer der Diasporagememde Rehrdorf und steht dort,
wie uns berichtet mild, heute noch ob seiner Liebenswürdig¬
keit gegen Jedermann, seiner Hilfsbereitschaftund Frei-
gebigkeit bei den alten Leuten in allerbestem Andenken.

An- dem Adrige« WSrttemAerg.
r Are«de»ftadt . I » der Schaffnrrbahnpost Freuden-

stadt—Klosterreichenbach Zug 67 vom 18. September wurde
off«« der Geldbetrag von4 Md. in Dsrleheaskaffenscheinen
gesunden. .Nachfragen sind der Generaldirektion oorzulegen.

r Neutliageu . Stadtpflegebuchhaller Maas ist an
Grippe nach ganz kurzer Zeit gestorben. — In einzelnen
Häusern liegen ganze Familien krank darnieder. Die Ge»,
schäfte leiden unter der Seuche arg not.

r Stuttgart . Der Verband Württ. Beamten-, Lehrer¬
und Unterdeamten-Bereine teilt uns mit, daß die aus Sonn¬
tag, den 27. Okt. im Stadtgartrn in Stuttgart geplante
geplanten Beamtenoersammlung, aus der Szzelleur Just

vom -Verband deutscher Teamtenverrine und Oberlandr«--
gerichtsrat Zeller Zweibrücken, sprechen sollten, in Rücksicht
auf die derzeitigen Berhältuisse nicht stattfindet. Der Ver¬
band fordert vielmehr seine Mitglieder auf, den entschlösse-
nen Willen der Heimat durch Förderung und Zeichnung
der Kriegsanleihe nachdrüchlichft zu uairrstützen.

r Lndwigsbxsg . Fritz Marbach, Sohn des Kut-
schereibesitzsrs und Posthalters Christian Marbach hier,
hat ans der Friedrichshofen« Lotterie das Los mit 30000

gezogen.
r Stattgart . Auf der letzten Sitzung des Präsi¬

diums de» Württ . Kriegerbunde«  hielt der neur
Bunbespräfideat, General der Fnsanterie»on Gerok, eine
Ansprache, i» der er u. a. fskgeade beherzigenswerte Worte
sprschr „Wir wallen, w« auch kommen und werden
möge, stolz daraus sein und bleiben. Deutsche zu fein und
zu heißen, »ur immer deutscher, d. h. tüchtiger und treuer
werden all den u»s wesenasremden feindlichen Mächte»
zum Tratz, die gegen uns anstürmen von außen und innen
die uns unseren heiligsten Besitz, unser Deutschtum, den
deutschen Geist in all seiner Ties« und Innerlichkell rauben
wollen: um so tüchtigeru-d treu« , je höher die dräuen¬
den Wogen um uns branden !"

LetzteN «chrichte«c>
M «U!L, «TS.

Gericht der dentscherr Heeresleitung.
Hrriik»jf„ -tz,srttrr. 2». Okt. Amt! WTB.

Westlicher Kriegsfchanplatz:
In Flandern haben wir gestern in Fortführung der

am 18. Skiober gemeldeten Unternehmungen Brügge und
Kortryk geräumt und »euc Stellungen bezogen. Bor den
neuen Linie» fanden lebhafte Borseldkämpsr statt. Am
Abend stand der Feind in der Linie südlich Sluis an der
belgisch-holländischen Grenze—Maiwegen—Ursel.—Poes«
und Markeahem. Nördlich Kortryk stieß er über das Lys-
ufer vor. Südlich Kortryk hat er Tournaio erreicht.

A» der Gchlachlsront zmische» Le Cateau und der
Oise trat gestern eine Kampfpause ei». An dem Sambre-
Oisekanal und an b« Oise stehe» wir in Gef«cht«fühlung
mit dem Gogner. Der Serr««bsch»itt war tagsüber da«
Ziel starker seiablicher Angriffe, » er bei Fere, nördlich
der Sere, »srbrrcheads Feiad wurde in unsere« Feuer
und k» Nahkamps«bgewiesen. Ebenso scheiterten feind¬
liche Angriff, bei Grezy im Gegenstoß sächsischer Bataillone.

kn der Straß« nach Lao» faßt« der Gegner in kleinen
Teilen unser Stellung Fuß. Auch aus dem Nordufer der
Aisne griff er nach starker Artillerievorbereitung an und
drückte unser« Borpoften etwas zurück.

An der Aisnesroat zwischen Attigny und Olizy nahm
die GeseriMSttgk̂t zu. Beiderseits Boussier setzte er sich
bei etnem erneuten Ansturm in den Besitz der umlietzen-
de» Höhe». Nor Kommaadeue der 1S2. Res.-Sioision
Tenerallentna« v. Puttkamer brachte im persönlich ge«
kettele« Angrkff be, Ansturm östlich»on Bag», zum Stehen.
Bet Oliz, wiesen lothringisch«, schleowig-holftetntsch« Trup-
pea und Iäg « sMdiich« Angriffe ab. Auf beide» Maar-
usern war bte G*s«htstäti,keit nur beschränkt.

Südöstlicher Kriezsschanplatz:
Bei Alexinatz warben fchndliche Angriffe abgeschlagen.

Zelecar im Tluwktal wurde von den Gegnern besetzt.
»er Erste Srneralquartiermelster: studendorfs.
Nie Antwort Wils »»- au Oesterreich.

Wie «, 20. OKI. Drahtb. Die Antwortnote Wilsons
an Oestereich-Ungam ist »on Woshington adgesondt wor¬
den. Di« Not« weist ein« AbOnderung der bekannten
Wilson'sche« Punkte auf. nämlich dis Forderung, daß die
tschecho-slowaktsche» Völker ihr Schicksal selbst bestimmen
sollen. (W r bringen den auofützrltchen Texl de» Note
morgen im Wortlaut. D. S .)

Für Lte Schrtstletm«g verantwortlichPaul Sage . Nagold,»rucku. Berla, der » . W. Zatscr'fchen« uchdruckeret tKarl Zatser) Nagold.

Amtliches.
Als Ersatz sür Fleisch wird in der fleischlosen Woche

vom 21.—27. Oktober 185 Gramm Mehl verabfolgt. Sie
zum Bezug berechtigende» Marken werden nächster Tage
ausgegeb-n.

Nagold. d,n 18 Oktober 1918. K. Obkramt.
Rez.-Ral Komme »eil.

Nähsaden«
In nächster Zeit kommt Nähsaden, sowie Strickgarn,

Stopfgam und Leinennähzwirn zur Verteilung. Auf den
Kops der Vr-vöikeruag entsällrV, Rolle Nähsaden, ferner
2 V, Gramm Strickgarn oder Stopsgarn oder 10 w Sei-
nennähzwirn.

Sie Ware darf »on den Kleinhändlern nur grgeu
Bezugamarke abgegeben werden; solche sind nach Erledi¬
gung an die Bezirksoersorgungsstelle zur Kontrolle«inzu¬
senden.

Die Verkaufspreise find folgend«:
Vaumwollnähsaden. 0.32 für 1 Rolle zu 200 m.
Leinennähzwirn. . . 0,15 „ 1 Wickel zu 20/25 m,
vaumwoll. Stopfgarn . 0,14 , 1 , » 6 §r.
Baumwov. Strickgarn . 0.95 „ 1 Lage , 50 §r.

, » » 0,38 , l Docke , 20 ssr.
Doppelgarn , 1,10 . 1 Lage . 50 §r.

, , 0,44 „ 1 Decke , 20 §r.
Nagold, den 21. Okt. 1918. K. Oblwmr.

Reg..Rat Kommcrell.



Bekanntmachung
des stellst.GeneralkommMos xm . <K.W.j AK.

betreffend Verbot des AnMdsoersilides
von Zeitungen nnd Zeitschriften mit Anzeigen.

Au) Grund des § 9 b de« pr. Gesetzes über den Be-
lageruMszustond v,m 4 In . >1851 in Derdirdunz, mit
Artikel 88 der Relch«versaffunL und dem Re,chsg»setz»on.
11. Dezember 1915 bestimme ich:

Periodisch« Druckschriften stad vom1. Noeember 191t
ab wählend der ersten z,»et Wo4.su nsch krm Ersch««»ur>ß»'
tage nur ohneA»zeig«»tei! oder mit völlig unleserlich»e-
msrchten Anzeigen zum Au»L« rdi»orrs«*d zsgelaffe». Als
Anzeigen, in diesem Sinns Dellen«llr nicht unter Vrr, »t-
worwNg der Redaktion -rsche-»e»de» BeeösfenMchuugrn,
wie z. B. in Blendung mit Mnzeigen ei»grsandts redak¬
tionelle Notizen. Ausgenommen sind: >

1. Anzeigen amtlicher Stilen und öffentlich rötlicher
Korporationen Deotschlnnds und der mit ihm ver
bündsie« Staaten.

2. Grschästsbenchte, Bilanzen, Gewinn- und Verlust- -
rech-: ingen u, » Emmisstonspwsprkte haadelAgerichtlichi
etnseirsGenrr Firmen. ,

3. Anzeigen, drern Annahme mindesten» 14 Tag« vrr ;
drm Auegabrtrrmin der Druckschrift ersslßi ist; dies« z
Anzeigen aber nur, rsen» sich aus der be1eeffe»de« !
S»i?e' überhaupt keine«ussuhrserbotrn» Aagsiße— ^
verel. euch 1 und 2 — befinde und dir« durch ein !
eingedruckte« Zeichen in der recht» obere» Ecke de? i
drtreff»»d«, Sötte kermtlich gemacht ist. (X) s

Zur ErmKßirchu»> eine? N«chprüsu»ß der Swhaltuag
der 14tä,lgen Frist ZwischenA»zeizevknn»hme und A« -
gabe ist von den in Betracht kom»ende» A»zslg« et», !
Abschnst der Pesffeabtrilun, de« fleRv. Generalkammandr» j
Etu'tgxtt, ISyrrflk. II , vorzul̂ «,. Di« 1418jiß« Frist i
laust erst von dem Tag dieser VorlkGtwg an. !

Pertodrsche Druckschriften, bei denen« für all« ihr« z
Anzeigen gewährleistet ist, daß zwischen Annahme und Ber- >
öffentlkchunU der Anzeigen eme Frist ao» mindest«»s 14
Ta-Zen liegt, können von der Verpflichtung zur Tinreichunz-
Le: «inzel»en Anzeige- befreit werde». Antrüß« si»d au !
die Presseabteilang des Mv . Kene»«lk»mm»»doa, Iä §rr i
fi-aßs 11. zu richten. !

Alls zum »no« ,ögerten Ausiaadsaersaadz»G»laZe»«« -
Amaeb'N si»d a»s der vorderstenS«it* oder dem Umschlag.
durch ein oben recht» in der Eck« eingedruckte« Zeichen'
kenntlich zu machen. (X) s

Unberührt dieibt de: amtlich» Versand, der F^ dpost» !
Versand, der Befand in» besetzte Gebiet und nach Oester- s
rêch-Unßarn.

Zuwtdertzandiunßrn gegen die vorstehenden Befll».-- l
munden werden auf Grv»d des Z 9b des Gesetzes Lde. ^
de» B«!ageruri»»zufl«vL »om4 3u»i 1851 mit Geffnznk !
bi« zu eine« Jahr bestraft. Sind miid«r»de UmstäadL<
vochor.de,. so k«»u aus Haft oder auf Geldstrafe bis zu !
1500 4t erka»»t werden.

Lt «tt<«rt , der 18. Oktober 1918
Der M ». kommandierend« General: ;

von Echsefsr.  :
Bekanntmachung z

des Ms.SeuerMmuMdos xm . (K.W.)A.K. !
betr. Beröffeutlichung»on Anzeigen !
auf dem Stellenoermtttt«ng»markL. !

Der Bekanatmachung oem 26. 1. 1917 (Etaatecsaz.
vom 2S. 1. 17) mit Er«ä»zunqen»om 10. 5. 18 sSt-nete-
auzeiger vom 13. 5. 18) und 23 8 18 (Staatasnẑ gre
vom 24. 8. 18) wird suchende Bestimmung Hinzugrficht:

Verboten sind Anzeigen unter Chiffre ödes Deck¬
adresse. dis

ä) Gesuche von Firmen enthalten, die Bsschästigung
sucht n.

Stuttgart, den 18. Oktober 19',8
Aer stells. kommandrerends General:

v. Schaefer.
Hunde an die Front!

Tel den «eweltchan Kämpfen im Westen haben die
Hunde durch stärkste, Trommelfeuer die MeldunGen aus
vmdrrsirr Linie in dir rückwärtige» Stallungen Gebracht.
Hunderte« u»s«rer Sotdaien ist da«Leb«, schalten,weilH«»dr
ihnen den Meldegang adna'qmen. Mtlttüetsch wichtch, Meldu«.
gen find durch Hund« rechtzeitig an die richtige Stell« gelangt.

Obwohl der Nutzer- der Meldehunde"überall kedannt
ist, gibt es noch immer Besitzer kricheckrauchbarrr Hund«,
welche sich nicht entschließen können, ihr Tier dem Vater¬
lands zu leihenI

Es eignet sich Schäferhund, D»k»rmarm, Airedale-
Terrier, Rvttwe>le». Jagdhunde, reonderger,Neusunslänkrr,
Bemhardiner. Doggen und Kreuzu«-«, «,s d?»sen Raffe .
die schnell, gesund, mindestens1 Jahr »lr und oo« über
50 cm Schuiterhöhe find. Die yu »d, werde» von Fach-
dreffruren ln Hundeschulen abgeftchtet und tm Erlebens)«!!«
nach dem Kriege an ihre Besitzer zurückgegrben. Sie
erhallen die denkbar sorgsamste Pflege. Sie müssen kosten-
los zur Verfügung gestellt werden. Sie Abholung erfolgt
durch Ordonnanzen. . . . . .

Also Besitzer: «ne Haukei» Ke« »iraß kr« »aierleake»!
Die Anmeldungen für Kriegs-Hund- und Meldehund-

schulen an Inspektion der Nachrichtentrvppen. NerkluKakeu-
fee, Kurfürstendamm 152, Abteilung Kriegrhunbe, richten.

Bekantttmachurrg
des stellst.GemMstMkOss Xül.M.W.)A.K.

Äus Brltfri; und Postkarten nach dE Ausland Hst
d?r Absekdrr seinm Bor- und Zuxsmen, Wohnoet nebst
Straße und H>«u»vUMmn' snzugeden. Briefe und Post-
kerbm, dir diesen Vermerk nicht enthüllen, werden von dr<
BesördrrsnL»»»zeschloffen.

Wer »ieser Bestimmung durch falsche Angaben zu-
w>d»rh«»kelt, wird ass G»und Ls» Z 9 d de, Gesetze«
über den NeZi-cherueigazustandmit Geldstrafe bis zu 1500 4-
oder mit Hast oder mit Gefän§ni»strase bis zu einem Iah?
d strast.

Stuttgart , den 16. Oktober 1918.
Der stelle, kommandierende General:

s. Scharfer.

»

/
>̂ /ir bringsn llisrmit, wenn auoll un-

Iis6sam vsrapäisi rur Xsnnlnis , 6aK unssr
langsLsirigsr irsusr ^ iiarbsitsr

Herr MM llkWl
SueMsller

gsiLlIsn isi.
bisrr Kemps war sin Luösrst treuer,

gswissenbattsr ^ ngsstsllier , clsr unser vol¬
les Vertrauen genoss unci cism wir stets
ein ebrenciss > ncienl<6n bewabren wsrcisn. W

bl̂ 60l _v , cisn 20 . 0kt . 1918. I
I

jiW. keIcliertLkie.1

stssgolcs-lUbingsn , 19. 0kt . 1819.

Ioci 68 -^ N26 lg 6 .
Ssi 8!Sgi'sio !i6m 6sg6N8io6 tisl IN

tl'susi ' pfliolitsi'iüllung ftit' 8SIN Vats »'-
Ian6 msin ismigstgslisbtsn St-Auiigam

Lak'I Lckäie»'
I_t. ri. K.

<r. X. >. u. ». x >. u cl. L .v ,u.
In tisism Lelimsr-r

«lulie ^31861'
mii ^ ngsliörigsn.

lvalddorf , den ly . Gkt. fyl8.

Nagold , den 20 Ot-r. 1918

D Todes-Anzeige.
SchmorzetWi machen wir die traarche Mi <

ieil»»a, t̂ iß »mserr lieb« Schwefle:, Hck-Wägeri.
und T«kue

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil-

nähme, die wir während des Krankseins und
beim Hinscheiden unseres lieben Gatten, Vaters,
Schwiegervaters, Großvaters , Urgroßvaters,
Schwagers und Gnkels .

Johannes Bihler
Gberamts -BaumwarL

erfahren durften, für die schönen Kranzspen¬
den, die zahlreiche Leichenbegleitungvon hier
und auswärts und für die trostreichen Worte
des Herrn Geistlichen sagt innigen Dank.

ZmNamen der trauerndenHinterbliebenen
die Gattin:

pauline Bihler geb. Gänßle.

- Martha Katz
W im Nlt« »on 30 3,tzlep Ms? sn Lsrn Heren ertt-
W schl. fk« ist.

Um sW« TeRmchxee daten'
die multrid« MiMed»»

>eerdig » » g:  Mittwoch »«chmkt»§ V,2 Uh"
so« Kr»»k«»hsi!« «u».

Ca !w, 20. O»i. 1918.

GmehNtzMi
WM" zum Weinbaus
find vorrätig bei

G. W. Zaiser, Nagold.
Suche ei«

e,05. >8 d» 20 Lahre»
für Haus - und
Landwirlschsft
Zu ersrazen in der Ge»

ŝ ästrsiell» de« Blatte«̂

8«tlkiikttiiolikr.
->0X50 ei» Qual . I . nxich, sehr
saugsähig, Prodedtzd. 19.— srk,

ffrmMetier,
Qual .I s.weich,gu!trockn, 50X >00
em Probrdtzd. 8g, frko . Quai.
II >12Xl00em,Prod -dtzd-« 2S.65
sranko, Mindestabgade je 1 Dtzd.

größere Posten billiger.
tzvgM keltig.VK88SU 81Z48

Für den Ober«mi«hejikk
Nagold

suchen wir
einen tüchtigen

Reife-
Bertreter

geßen sth? gut« Bemhlu«2.
S. MWers XschsoW

Gtuttgart,
chm. lech«. Prodllkte.
Hauptstäiterstr. 58 a.

JeldPstMAeln
rmpstehltS.W.I «isrr,N«Zol».

Tstfbetrübl Irikn wir B«:w«,d !L:r. Freunden
unk vek«nnl«n die schmerzliche Nachrichi mit, d,ß
unstre lie»r Mutier. Cchwt»tz« muy,r und Groß¬
mutter

Anna Dietz
geborene Leitenberger

im Alter von 74 Jahren von ihrem schweren Leider,
erlöst würde.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Adolf Braun mit Familie.
Beerdigung Dienstag Nachm, um 2 Uhr st«ti.

Unterjertiuger «.
Unterzrichmter setz? sein

- Brarmst-te, mittleren Liters,
gut im Zug,

dem PerkMsM
u. kann diese Woche ein Kauf
mii mir abgeschlossen werden.

Georg Ssyer , Dreher
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